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Amtlicher Thcit.

Dienstnachrichten .

Kartsruhe , den 27 . Juti .

Feine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 22 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :

den Regierungsassefsor v. Seyfried bei der Regierung
des Seekreises zum Regierungsrach zu befördern , und

dem Privatdozenten der Chemie vr . LudwigCariusan
der Universität Heidelberg den Charakter als außerordentlicher
Professor zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Thcit.

Telegramme .
Wien , Samstag 27 . Juli . In der heutigen Sitzung

des Unterhauses sind dieCzechen und Polen wieder
anwesend . Smolka legt Verwahrung ein gegen die Art
und Weise des gestrige » Vorgehens gegen einen Abgeordneten ,
und hofft , daß künftighin Zurechtweisungen nur innerhalb der
Grenzen der Geschäftsordnung erfolgen werden . Klaudi
tritt dieser Verwahrung Namens der Czechen bei . Der Prä -
sid ent erklärt , er sei sich bewußt , die Geschäftsordnung nicht
überschritten zu haben . — Rechbauer erinnert daran , daß
die Interpellation in Betreff Kurhessens immer noch unbe¬
antwortet sei.

^ Neu -Bork , 17 . Juli . General Maclellan be¬
richtet , die Niederlage der Separatisten in Westvirginien sei
vollständig . — Summer beantragte im Kongreß die Ab¬
schaffung der Sklaverei gegen Entschädigung der Eigenthümer .
Heute hat sich der Kongreß vertagt .

* Havannah , 6 . Juli . Der Erzbischof ist gestorben .
Die finanzielle Lage hat sich gebessert . InMeriko wurde
Zuarez zum Präsidenten gewählt . Der Belagerungszustand
ist proklamirt worden . Die Reaktion siegte . Degolla ist ge¬
storben . Auf SanDomingo herrscht vollkommene Ruhe .

* Konstantinopel , 25 . Juli . Vorigen Montag wohnte
der Sultan einem Ministerrath bei , in welchem über einen
Gesetzentwurf , betreffend vorzunehmcnde Modifikationen in
dem Personal der Mudirs , Untergouverneure des Reichs , so¬
wie deren Obliegenheiten und Gehalte berathen wurde . Vor¬
gestern wurde in dem Personal des reorganisirten Justizraths
eine Ausmerzung vorgenommen . Der Sohn des Sultans ist
einem Garderegiment als Sergeantmajor einverleibt worden ;
bei dieser Gelegenheit hat Namik Pascha eine Ansprache
an die Truppen gehalten , welche eine sehr gute Wirkung her¬
vorbrachte . Eine große Ersparniß ergibt sich aus der Unter¬
drückung gewisser Einkünfte der Zivilbeamten . Graf Palsfy

wurde gestern mit dem österreichischen Jnternuntius vom Sul¬
tan in Abschiedsaudienz empfangen . Beide reisen nächsten
Samstag nach Wien ab . Die moldau - walachische
Deputation , welche den Sultan von Seite des Fürsten
Couza begrüßen soll , ist am letzten Montag hier angekom¬
men . Die neuesten Nachrichten aus Syrien , Bosnien
und Montenegro lauten günstig . Auf eine motivirte
Klage des französischen Gesandten wurde das englische Blatt
„ Levant Herald " auf zwei Monate suspendirt . Der russische
General Ignatief , welcher den Sultan von Seite des Kai¬
sers Alexander beglückwünschen soll, wird morgen erwartet .

* Turin , 25 . Juli . Die „ Turin . Ztg . " meldet , daß die
Sicherheitsbehörde in der Frühe zwei Individuen , Namens
Groeben und Austeritz , verhaftet hat , die , wie sich aus
den Papieren , welche man bei ihnen vorfand , herausstellte ,
Anwerbungen in Auftrag und für Rechnung der päpstlichen
Regierung machten . Sie waren mit österreichischen und päpst¬
lichen Pässen versehen und hatten viele , in den Jahren 1860
und 1861 gemachte Anwerbungslisten , sowie eine große An¬
zahl Bourbonischer und päpstlicher Porträts und Orden u . s. w .
bei sich . Ihre Absicht war , Dienst in der Armee oder Natio¬
nalgarde zu nehmen und daselbst die Anwerbungen im größten
Maßstabe vorzubereiten . — Dieselbe Zeitung veröffentlicht
folgende Depesche aus Florenz : Eine reaktionäre
Bande hat sich in Toscanella , nordwestlich von Viterbo , ge¬
bildet . Man wird von Livorno aus Truppen nach dieser
Gegend absenden , um sie zu verhindern , die Grenze zu über¬
schreiten .

* Rom , 24 . Juli . Die Truppen des Königs V . Ema -
nuel konzentriren sich an der Südgrenze der päpstlichen Staa¬
ten . Der König von Neapel hat der französischen Re¬
gierung die Gärten von Farnese verkauft . — Die Insurrek¬
tion von Nola hat sich nicht bestätigt . Cotro » hat meh¬
rere Angriffe der Truppen zurückgeschlägen . Die Calabrc -
sen haben gezogene Gewehre und Schießbaumwolle erhalten .
Von einem gemeinschaftlichen Plan des Handelns ließ sich
noch nichts bemerken . General Cialdini hat 30,000 Ge¬
wehre vertheilt . General Pinelli führt ein Manöver aus ,
um die Zugänge zu den Bergen von Matese von allen Seiten
zu besetzen.

Neapel , 25 . Juli . ( Sch . M .) Die heimgckehrten nea¬
politanischen Senatoren und Deputirte » hatten eine
Besprechung mit Cialdini , um über die Mittel zur Herstel¬
lung der Ruhe zu berathen . Ein Bourbonisches Zen¬
tralkomitee wurde entdeckt. Der Fürst Montemeletto
wurde scstgenommen . Gerüchte sagen , der Herzog von Popoli
und andere hervorragende Persönlichkeiten seien verhaftet .

Agram , 24 . Juli , Abends . In der heutigen Land -
tagssitzung wurde der neue Vize - Ban Zidaric beeidet .
Hierauf wurde die Diskussion über den Bericht des Zemral -
auSschuffes fortgesetzt und Folgendes beschlossen : Die provi¬
sorische Organisirung des k. StatthaltereirathS als des auf
Grund der Art . 14 und 15 vom Jahr 1790 bis 1791 der
Nation verantwortlichen Hof -Dikastcriums wird anerkannt ,
ebenso die Banaltafel ; jedoch wird die definitive Einrichtung
der Landeöbehörden im gesetzlichen Wege dem Landtage Vor¬
behalten ; ebenso wird die provisorische Organisirung des
k. Hof -DikasteriumS als der verantwortlichen obersten Be¬
hörde der drei Königreiche anerkannt , gleichzeitig aber an

Se . Majestät die unterthänigste Bitte beschlossen , das
k. Hof -Dikasterium in eine k. Hoskanzlei des dreicinigen
Königreichs mit dem Wirkungskreise der ungarischen Hof¬
kanzlei und mit Gleichstellung mit den k. k. Ministerien
umwandeln zu wollen . Ebenso wurde eine Repräsentation an
Se . Majestät wegen provisorischer Errichtung der Septemvi -
raltafel in Agram beschlossen . Die Frage wegen Beschickung
des Reichsraches betreffend , wurden drei Anträge eingcbracht :
jener des Zentralausschusses , welcher erst nach festge¬
stelltem Verhältnisse zu Ungarn im Einvernehmen mit
letzter, » hierüber berathen will ; Prica ' s Antrag : nur
aus politischen Gründen und gemeinschaftlichem Interesse
mit den übrigen Ländern Oesterreichs und nur im kon¬
stitutionellen Weg und auf Grundlage ganz gleicher Auto¬
nomie aller Provinzen sich zur Beschickung des Reichsraths
bereit zu erklären ; der Antrag Stojanovics : sich über diesen
Punkt der königl . Propositionen in keine Verhandlung einzu¬
lassen .

Odessa , 13 . Juli . Die Nachrichten aus dem Innern
lauten unbefriedigend . DerZaar wird in der Krimm er¬
wartet , um Seebäder zu gebrauchen .

Deutschland .
X Karlsruhe , 26 . Juli . Die über den Entwurf eines

Gewerbegesetzes bei dem großh . Handelsministerium
unter Zuzug von Beiräthen im April d . I . gepflogenen V er -
Handlungen wurden inzwischen zum Druck befördert und
haben unlängst die Presse verlassen . Wie wir hören , werden
dieselben , um das Gutachten der Sachverständigen auch wei¬
teren Kreisen noch vor dem Zusammentritt der Ständekammern
zugänglich zu machen , in diesen Tagen auf ähnliche Weise ,
wie dieses seiner 'Zeit mit den bekannten elf Fragen über den
gleichen Gegenstand und mit dem Gesetzentwurf selbst gehalten
worden ist, in einer größern Anzahl von Exemplaren ver¬
theilt , insbesondere auch in - und ausländischen Zeitungs¬
organen übersendet .

Karlsruhe , 26 . Juli . ( Mannh . I .) Je näher wir dem
Zeitpunkte kommen , der uns ein Gesammibild des badi¬
schen Industrie - und Gcwerbfleißes in unserer
Stadt vor Augen führen soll , desto größer wird die Theil -
nahme , und wir können jetzt schon versichern , daß die Aus¬
stellung unseres Landes würdig und in jeder Beziehung loh¬
nend sein wird . Die Ausstellungskommission entwickelt eine
unermüdliche Thätigkeit und erfreut sich dabei der anerkenuens «
werthestcn Unterstützung unserer Regierung . Vor Allem aber
ist es unser erhabener Landesfürst , der dem Unternehmen fort¬
während die größte Aufmerksamkeit zuwendet , und der durch
Ueberlassung der so sehr geeigneten Räumlichkeiten den ersten
Grundstein zu diesem Denkmal deutschen Fleißes gelegt hat .
Bis jetzt sind von mehr als 1000 Ausstellern aus allen Theilen
des Landes Anmeldungen eingelaufen .

( !) Mannheim , 27 . Juli . Die Gemeindewahlordnung
bestimmt , daß nach Beendigung der Wahl die Wahlakten
unter Aufsicht drei Tage lang zu jedes Wahlberechtigten Ein -
sichtsnahme auf dem Gcmeindehause aufzulegen seien . Die
Gemeindebehörde hat nun die Wahlprotokolle , welche die Un¬
terschriften der Wähler re. enthalten , und sdie Zusammenstel¬
lung des Ergebnisses der Wahl , nicht aber die abge -
gebenenWahlzettel selbst,tzzur Einsicht aufgelegt , und

Eiur Schmllgglergkschichtr .
Erzählung eines englischen Zollbeamten .

Vor dreißig Jahren , als ich im Zollwesen angestellt war , stand eS
Mit den an der See gelegenen Grasschasten Englands ganz anders , als
wie jetzt . Der Schleichhandel ging noch in vollem Schwange ; hohe
Zölle ' und hohe Preise versuchten den Schmuggler zu unaufhörlichen
Anstrengungen ; und bei den Angestellten herrschte keineswegs die gleiche
durchgängige Wachsamkeit , die an ihnen heutzutage zu rühmen ist.
Bin ich auch ein alter Mann und für vergangene Zeiten , da ich jung
und kräftig war , natürlich eingenommen , so muß ich doch gestehen,
daß der Zolljchutzdienst unter unserer jetzigen Königin die Küsten in
viel besserer Ordnung und Sicherheit hält , als es unter ihrem Großva¬
ter und ihren Oheimen der Fall war . Wie war 's aber auch anders
möglich l Wir wurden nach Privatgunst angestellt , ohne alle Rücksicht
aus Verdienst ; von unfern Vorgesetzten fast gar nicht beaufsichtigt ; und
hatten hundert Ursachen zur Lässigkeit ; die Einen waren faul , Andere
taghast , und nicht Wenige bestechen, nichts zu sehen und nichts zu hö¬
ren. Daneben waren die Werkzeuge , mit denen wir zu arbeiten hat¬
ten , nicht die besten. Die Hafenorte , welche Mitglieder in 's Parla¬
ment schickten , hatten ihre eigenen Zvllboote , mit Ortsbürgern be¬
mannt , die ihre hübschen Gehalte bezogen und um ihrer Stimmen
willen , nicht wegen ihrer Tüchtigkeit als Ruderer , gewählt wurden .
So weiß ich von der Mannschaft eines Boots , die kein Ruder zu füh¬
ren verstand , von der eines andern , die bei einem BürgcrschastSnacht -
rsjen sich so betrunken hatte , daß sie völlig hilf - und nutzlos war , als
man sie zum Dienst brauchte und ries ; und auf solche Gehilfen war
man doch angewiesen . . . . . Unsere eigenen Leute waren nicht viel
tüchtiger ; die Zoll - „ Rotte " ( wie sic ominös hieß) bestand aus lieder¬
lichen Gesellen , die selten nüchtern und nicht selten mit den Schmugglern
im Einverständoiß waren ; noch bei den Besten fehlte es an Ordnung

und Verlässtgkeit in einem für Jemand , der an die heutige gesetzte
strenggeschulte Küstenwache gewöhnt ist , fast unglaublichen Grade .

Daß bei solchen Verhältnissen uns so viele Fänge entschlüpften , war
kein Wunder ; zu verwundern war eigentlich nur , daß wir noch so
viele machten. Freilich waren wir nicht Alle Drohnen im Bienenstock .
Einige von uns waren so eifrig als nur möglich , und zu diesen ge¬
hörte auch ich im Jahr 1827 . Ich war damals noch jung , aber scheu
einige Jahre im Zolldienst angestellt gewesen und kürzlich zum berit¬
tenen Zvllausseher befördert worden , so daß ich bei meinem nunmeh¬
rigen Gehalt an 'S Heirathen denken durste. Meine Station war an
der Kentischen Küste , nicht weit von der Stadt Dover , und gab mir
reichliche Gelegenheiten , meine Thätigkeit und meinen Eifer sür den
Staatsvortheil zu zeigen. In jenen Tagen waren Kent und Süsser
das Hauptquartier des (mißbräuchlich so genannten ) . ehrlichen Han¬
dels '

; und ein riesiger Verkehr war 's . Die meisten Seeleute der Küste
entlang waren bei dem Schmuggel betheiligt ; fast alle Händler in den
Städten und Städtchen hatten Kapital darin angelegt , und selbst die
Landwirthe stundenweit landeinwärts hatten wenigstens einmal im
Jahr einen Antheil an einer Schmuggelspekulation . Wie manches
alte HauS steht noch , unter dem alle möglichen heimlichen Keller und
Grüften sich befinden , worin der Thee und Branntwein und andere
geschwärzte Güter nach ihrer ersten Landung geborgen wurden , von wo
sie dann nach den Scheunen der Bauernhöfe , eine Stunde oder zwei
von der Küste , nach nicht mehr benützten Brennöfen und Steinbrüchen ,
nach Höhlen und Wäldern und andern Verstecken verbracht wurden ,
bis man sie mit Sicherheit nach London geleiten konnte .

Es gab große Binnen -Niedcrlagen von geschmuggelten Maaren , von
deren Dasein wir dunkel wußten , mit denen uns zu befassen wir aber
nie auch nur den Versuch machten, so unglaublich DaS einer Generation
klingen mag , die das Gesetz als allmächtig anzujehen gewöhnt ist .
Allein die Wahrheit ist — wir getrauten uns eben nicht, in der Unter¬

drückung dieses unerlaubten Treibens zu weit zu gehen ; hätten wir

unsere Schuldigkeit in ihrem vollen Umsang getha» , so würden wir
in ein Hornissennest gestochen haben, und Dergleichen ließ sich nicht so
leichthin wagen .

Die Wegnahme eines Fahrzeugs und einer Ladung brachte die

Schmuggler nicht groß auf ; ihre wohlbekannte Berechnung ging da¬

hin , daß Eine glücklich aus den Markt gebrachte Spekulation den Ver¬
lust zweier Frachten deckte, so groß waren ihre Gewinne in jenen Zei¬
ten eines verbotreichen und unmäßig hohen Zolltarifs . Wenn aber
wir — die „ Philister "

, wie wir bei ihnen hießen — uns in ihre
Schlupfwinkel und Verstecke vergingen , sahen sie Dergleichen als eine

Angriffshandlung und als ein nicht länger „ehrlich Spiel " an , und
ahndeten es demgemäß .

Mehr als ein Mal hatte ich wohlgemeinte Warnungen von ehrsa¬
men Stadtbürgern und Landwirthen erhalten , daß ich „zu scharf" in
der Ausübung meines Berufs sei ; daß ich „mir nicht gut thäte ",
wenn ich so beharrlich rührig sortmach 'te , und daß ich mir besser ein
Muster an dem alten Herrn Peabody von Dover nähme , der seit vier¬

zig Jahren mit stockblinden Augen den Rechten des Staats nachge¬
sehen hatte zur großen Befriedigung der „ ehrlichen Händler ". Allein
ich war zu jung und heißblütig — wohl auch darf ich hinzusetzen, zu
gewissenhaft — um dem freundlichen Rath zu folgen . Ein stummer
zahnloser Wachthund zu sein , wie der alte Lieutenant Peabody , der
weder bellte noch biß , sondern da - RegierungSbrod mit Unrecht ah.
ging mir gegen meine innerste Natur . ES machte mir Freude, meine
Pflicht zu thun , das Lob meiner Obern zu erhalten , die bereits von
fernerer Beförderung ein Wort hatten verlauten lassen. Ich bildete
mir sogar ein wenig darauf ein , daß bei den kühnsten und verzweifelt¬
sten Kerlen von der Küste mein Name bekannt , meine Wachsamkeit
gefürchtet war , und daß meine Thaten sogar einen Aufstelluugsplatz
in einem Eckchen der Kreiszeitung gesunden hatten .

( Fortsetzung folgt .)



hiergegen haben mehrere Bürger bei großh . Stadtamt Be¬

schwerde erhoben und gebeten , daß die Gemeindebehörde ange ,

wiesen werde , auch die nicht aufgelegten Beilagen zur allge¬
meinen Einsicht drei Tage lang aufzulegen . Dem Verneh¬
men nach hat das großh . Stadtamt die Beschwerdeführer m i t

dieser ihrerBeschwerde ab gewiesen und denselben
solches gestern eröffnet . Wenn es auch nicht bestritten wer¬
den kann , daß zur genauen Prüfung der Wahlakten eine

Vergleichung des Skruliniums mit den Wahlzetteln und die

Einsicht der letzteren erforderlich ist , so ist auf der andern
Seite aber auch nicht abzusehen , welchen Zweck der § . 94 der
W . - O . haben sollte , wenn die Wahlzettel eingesehen werden

dürfen . Dieser Paragraph bestimmt nämlich , daß in dem

Wahllokale die Einrichtung zu treffen sei , daß die Wahlbe¬
rechtigten ihre Wahlzettel unbehelligt und „ ohne daß ein An¬
derer sieht , was sie schreiben "

, daselbst ausfüllen können .
Man wollte damit offenbar gehässigen Anfeindungen die

Thüre verschließen , und dieses ist wohl auch der Grund der

Nichtvorlage der Wahlzettel bei Verkündung des Ergebnisses
der diesjährigen Ausschußwahlen . Da das großh . Sladtamt
in diesen Sachen endgiltig entscheidet , so findet eiu Rekurs

nicht statt .

fff Mannheim , 27 . Juli . Ueber die mehrtägige An¬

wesenheit des Hrn . v . Lagueronniere ( ältern Bruders des
Senators ) in unserer Stadt erging man sich in mancherlei
Vermuthungen . Man hatte wahrgenommcn , daß derselbe
alsbald nach seiner Ankunft mit der hiesigen katholischen Geist¬
lichkeit konferirte und solches öfters wiederholte und auch mit
dem Bischof von Speyer in Verbindung trat . Wir erfahren
nun aus guter Quelle , daß diesem Verkehr eine Heirathsan -

gelegenheit zu Grunde liegt , und daß nach nun stattgehabter
Weigerung der hiesigen katholischen Geistlichkeit gestern in dem

benachbarten Orte Neckarau die Trauung des Vicomte mit
einer Russin vollzogen worden sein soll .

fff: Freiburg , 27 . Juli . Während wiederholt aus ver¬

schiedenen Gegenden betrübende Nachrichten über bedeutenden

Gewitterschaden kommen , sind wir in unserer ganzen
Umgegend glücklicher Weise davon bis jetzt gänzlich verschont
geblieben , obschon wir gleichfalls zahlreiche Gewitter haben .
Nur noch wenige Tage , und die Früchte werden vor der Ge¬

fahr eines Wetterschadens alle geborgen sein . — Am 4 . August
wird in Müllheim ein Oberländer Sängertag ab¬

gehalten werden , ähnlich dem vor einigen Jahre » auf Bürg¬
ten abgehaltenen . Von hier aus wird sich die „ Concordia "

betheiligen . Die Erinnerungen an den Tag auf Bürgten ver¬

sprechen freudige Stunden .

Aus dem Oberland , 26 . Juli . In verschiedenen
Blättern ist schon der vor einigen Wochen in Anregung ge¬
brachten Versammlung von Lehrern der badischen Gelehr¬
ten - uud höhern Bürgerschulen gedacht worden ;
auch an Vorschlägen von Gegenständen , welche in Berathung

gezogen werde » sollten , hat es nicht gefehlt . W :r wissen nicht ,
in wie weit das Programm festgestellt ist , da die endgiltigen
Einladungen noch nicht erfolgt sind . Aus Allem aber , was
über ein mitgetheiltes Vorprogramm verlautet , und theilweise
auch , was in der Presse vorgeschlagen worden ist, geht hervor ,
daß der eigentliche Zweck der Versammlung , welcher wenig¬
stens in der ersten Anregung in Aussicht genommen gewesen zu
sein scheint , wesentlich erweitert werden will . Es wird wohl
Manche unter den betreffenden Lehrern geben , welche Anfangs
meinten , es handle sich um eine Zusammenkunft von Stanves -

genossen , um in vertraulichem Zusammensein seine Erfahrun¬

gen über Gegenstände der Schule , Miltheilungen über Ver¬

hältnisse der einzelnen Anstalten , Wünsche über Stellung
u . s. w . gegenseitig auszutauschen , hierin etwa auch Veranlas¬

sung zu finden , über den einen oder andern Punkt geeigneten
Ortes Schritte zu thun , kurz um eine kollegialische Vereinigung
und Bekanntschaft , um aus ihr Erholung und auch Vortheck

für Schule und Stand zu ziehen . Daß nach den bisherigen
Verlautbarungen der Zweck der Versammlung erweitert zu
werden scheint , gar die gesammte äußere und innere Or¬

ganisation unserer Schulen in Berathung und Beschlußnahme

gezogen werden möchte , mag zwar eine wohlgemeinte Absicht
sein ; doch haben vielleicht auch Die nicht Unrecht , welche mei¬

nen , es wäre im Augenblick noch praklischer , sich zunächst kolle-

gialisch nähergerückt zu sehen und aus einem kurzen Zusam¬
mensein , welches es ja doch immer nur sein kann , den Genuß
und den Vortheil zu gewinnen , den eine möglichste allgemeine
Betheiligung möglich macht .

Vadentveiler , 25 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) Nach den

neuesten Fremdenblättern beträgt unsere Frequenz 1477

Personen und ist der Stand der gegenwärtig hier weilenden

Fremden 439 .

Stockach , 26. Juli. Wie wir aus sicherer Quelle
vernehmen , wird das dem Fürsten von Fürstenberg gehörige ,
in der Nähe der Stadt gelegene großartige Hütten werk

Ristorf für immer seinen Betrieb einstcllen . Diese Nach¬

richt hat in der Stadt und Umgegend eine um so trübere

Stimmung hervorgerufen , als in der jetzigen Zeit kaum eine

andere Industrie eintreten dürfte , um den in Ausfall kommen¬

den bedeutenden Arbeitsverdienst zu ersetzen . Die andauern¬

den unsicher « politischen Verhältnisse , wodurch die Eisen¬

industrie allerwärts in so gedrückte Lage gekommen ist , sollen

Ursache sein , daß ein mit sehr bedeutendem Kapitalaufwand

gegründetes und musterhaft betriebenes Werk aufgegeben wer¬

den muß . Auch ein auf dem Schwarzwald gelegenes anderes

großes fürstliches Hüttenwerk soll ein gleiches Schicksal ge¬

troffen haben .

Konstanz , 25 . Juli . ( A . Z .) In den letzten Tagen kam

die Hinterlassenschaft des für hiesige Stadt unvergeßlichen

Frhrn . v . Wessenberg zum öffentlichen Verkauf . Der

Gesammterlös aus fahrender Habe ist der Haupterbin , der

Rettungsanstalt für verwahrloste Kinder , bestimmt . Der

literarische Nachlaß , welcher eine sorgsame Sichtung erfahren

hat , kommt an die Universität Heidelberg , zur sofortigen Prü¬

fung und Veröffentlichung . — Der Rheinbrückenbau

schreitet in erwünschter Weise vor ; das Niveau des Sees hält
Heuer den höchsten Stand der letzten Jahre inne , und die hier

vorgenomm enen Rheinabfluß -Korrektionen sind für Abwendung
von Uferbeschädigungen nur von untergeordneter Bedeutung .
— Der Fremdenzufluß entfaltet eine regere Ausdehnung .

Kassel , 25 . Juli . ( Fr . I .) Die „ Kassel . Ztg .
" hat sich

nun ausführlicher über den badischen Antrag ausge¬
lassen , und man kann bei den direkten Beziehungen zwischen
diesem Blatt und der Regierung daraus auf den Standpunkt
der letztern , dem badischen Antrag gegenüber , schließen . Wie

nicht anders zu erwarten war , führt man auch hier wieder die
altbekannten , oft gehörten und oft widerlegten Gründe vor , um
die Rechtsbeständigkeit „der auf Veranlassung des Bundes von
der Regierung mit den Landständen vereinbarten und auf
Grund der übereinstimmenden Erklärungen beider Kammern

publizirten Verfassung von 1860 " zu retten . Und für den

Fall die Rechtsgründe nicht ansreichen sollten , wird die „ Au¬
torität der obersten deutschen Behörde

" vorgeschoben . Darauf
läßt sich immer erwiedern : wenn der Bund unbeschadet seiner
Autorität willkürlich Verfassungen umwerfen kann , so kann er

sie auch unbeschadet dieser Autorität wieder Herstellen , wenn
es gilt , ein Unrecht zu sühnen . Uebrigens heißt es , die Re¬

gierung , welche beabsichtigte , sich alsbald gegen den badischen
Antrag zu äußern , wolle vorläufig mit einer Erklärung zu¬
rückhakten ; sie wird hier , wie so oft , die Dinge an sich heran¬
kommen lassen .

Dülmen , in Westphalen . Am 14 . d. M . starb zu Dül¬
men der Herzog Alfred Franz Friedrich Philipp v . Crvy ,
Mitglied des Herrenhauses , Grand von Spanien 1 . Kl . rc.

Hamburg , 24 . Juli . ( A. Pr . Z .) Dem Vernehmen
nach nehmen die Unterhandlungen zwischen den Hanse¬
städten und Preußen wegen des Küstenschutzes einen

günstigen Fortgang , und es soll der Abschluß eines der Mili¬
tärkonvention mit Gotha nachgebildeten Vertrags in nicht allzu
ferner Zeit bevorstehen . Das Gerücht dagegen , daß die Re¬

gierungen der Hansestädte derm Bunde Schritte zu thun beab¬

sichtigen , um die Umwandlung ihres Bundeskontingents in
maritime Leistungen zu erlangen , bestätigt sich nicht , da vor¬

züglich unser Senat einerseits sehr abgeneigt sein soll , sein Mi¬

litärhoheitsrecht aufzugeben , und andererseits zur Aufrecht -

Haltung der Ruhe und Ordnung in unserem von fremdem Ge¬
sindel vielfach heimgesuchten Gebiete die Truppen nicht ent¬

behren zu können meint .

Berlin , 26 . Juli . Die ministerielle „ Allg . Preuß . Ztg ."

schreibt :
Trotz der wiederholten Dementis , welche die „ Karlsruher Ztg / den Ge¬

rüchten über den Abschluß einer Militärkonvention zwischen Ba¬
den und Preußen ertheilt hat , läßt die Presse nicht davon ab , gele¬
gentlich darauf zurückzukommen. Die „ Elberfeld. Ztg ." läßt sich aus
Berlin schreiben , daß die Verhandlungen mit der großh. badischenRegie¬
rung sich noch „in den ersten Stadien " befinden. Gehören die frommen
Wünsche wohlmeinender Politiker , die nun einmal von einem Lieblings¬
gedanken nicht lassen können, auch schon zu „ den ersten Stadien der Ver¬

handlungen " ? Die „Zeit " bescheidet sich wenigstens in einer Berliner

Korrespondenz, den Abschluß eines Vertrages zwischen Preußen und Ba¬
den über den Schutz Südwestdeutschlands und speziell Badens durch ein
dauernd in Baden stationirtes preußisches Armeekorps wegen der daraus

angeblich allen Betheiligten erwachsenden Vortheile zu empfehlen. Wir
erinnern , wie schon vor vierzehn Tagen die „ Spener '

sche Ztg ." gethan,
daran , daß Preußen , um eine bedenkliche Zersplitterung der eigenen
Wehrkraft zu vermeiden, die Vorbereitung eines engern Zusammenschlus¬
ses des 7 . und 8 . Bundes -Armeekorps ausdrücklich empfohlen , und in

seiner bekannt gewordenen Beurtheilung des Würzburger Konventions¬
entwurfs sich mit den Maßregeln einverstanden erklärt hat , welche diesen
Zweck fördern können.

Nach der „ Köln . Ztg ." ist die preußische Dampfkor¬
vette „ Ancona " mit dem Gesandten Grafe » zu Eulenburg
an Bord am 30 . Apr . im Ansegeln des Peiho gesehen worden ,
und hat sich in Tientsin bereits ein kaiserlicher Bevollmächtig¬
ter zum Empfange des Grafen befunden . — Der k. Kammer¬

herr und Geh . Legationsrath v. Küster , Mitglied des Her¬
renhauses und in früheren Jahren königl . Gesandter in Mün¬

chen und Neapel , ist am 23 . b . M . im Alter von 68 Jahren
auf seinem Gute Lomnitz bei Hirschbcrg gestorben . — Die Be¬

vollmächtigten für den Abschluß eines Handelsvertrags
zwischen den Zollvereins -Staaten und Frankreich waren gestern
wieder zu einer mehrstündigen Konferenz versammelt . — Der

Minister des Innern , Graf v . Schwerin , ist gestern auf
einige Tage nach Baden -Baden abgereist .

* Wien , 25 . Juli . Den gestern mitgetheilten Journal -

urtheilen über das kaiserl . Reskript fügen wir noch eine

Aeußerung der „ Presse " bei . Nachdem sie die prinzipiellen
Widersprüche , welche sich in dem Erlasse des Kaisers mit den
Forderungen der ungarischen Adresse vorfinden , hervorgehoben ,
bemerkt sie u . A . Folgendes :

Erkennen wir an , daß das Reskript ein Zcugniß reinster Verfassungs¬
treue ist , daß es den ungebrochenen Much , an der durch das Oktober-

diplvm nicht nur , sondern auch durch das Februarpatent begründeten
Reichsverfassung festzuhalten, bekundet, so haben wir das höchste Lob aus¬
gesprochen , dessen eine konstitutionelle Regierung theilhastig zu werden
bestrebt sein soll . Indessen wir stehen auch nicht an , zu dem Ausfüh -

nmgsprogramm , das in dem Reskript niedergelcgt ist , unsere Zustim¬
mung auözusprechen. Einerseits nichts von den ohne Gefahr für die

Reichsversassung möglichen Zugeständnissen für Ungarn zurücknehmen
noch ablehnen , und andererseits mit dem Entschlüssezu einer bestimmten
Politik auch den Muth zu ihrer Durchführung verbinden, das war das
erste , und das Recht Ungarns allen andern Nationalitäten eben so reich¬
lich zuzumessen , die ungarische Frage durch die Ausscheidung der kroati¬
schen , slavonischen , sieben bürgijchen , serbischen Frage zu reduziren —
das war das zweite Gebot einer weisen Taktik. Beide sind im Reskript
befolgt , und sein Inhalt wenigstens wird es nicht sein , an dem die heute
von neuem proklamirte Politik der Reichsversassung scheitern wird. Trotz
der übelwollenden Aufnahme , welche schon die erste Verlesung des Re¬
skripts im Landtage in Pesth gesunden , theilen wir die Befürchtungen
nicht , die von mancher Seite über den voraussichtlichen Mißerfolg der

jetzt eingeschlagenenPolitik der Regierung in Ungarn ausgesprochen wer¬
den . Ohne uns der Illusion hinzugeben , als würde etwa der Landtag

diesem Reskript eben so gehorsam entsprechen wie dem ersten , das die

Modifikation der Adresse als Vorbedingung ihrer Ausnahme forderte ,
hegen wir doch die Hoffnung , Ungarn werde , sreilich nicht augenblicklich ,
aber allmälig , selbst sich unter den Schutz der Reichsversassung stellen

und erkennen , daß die Gemeinschaft der Völker im Verfasjungsleben die

höchste Gewähr der Freiheit ist ; und wenn wir ein nahes Erlöschen des

passiven Widerstandes in Ungarn mit Sicherheit voraussehen , so stützen
wir uns dabei ans das Recht der materiellen Interessen , welche kaum

lange eine so schwere Beeinträchtigung ertragen , wie sie solche jetzt schon
leiden . Wird aber auch die Regierung noch manche Schwierigkeit zu

lösen haben , bevor der innere Friede zurückgekehrl sein wird , so darf sie
in diesem Streben sicher auf die Unterstützung der 'Rationen diesseits der

Leitha rechnen , so lange sie selber den Völkern die Treue halten wird .
Und darin liegt der Schwerpunkt Dessen , was die Regierung zu thun

hat : das Vertrauen im Volke stärken . Nimmermehr würde

eine Negierung , ob sie den Namen Bach 's oder Schmerlings oder Clam 's

trage , heute die große Frage lösen , wenn sie auch nur einen Augenblick

vergäße , daß alle ihre Stärke in der Allianz mit dem zufriedenen Volke

liegt , und so schwierig sich auch vorläufig die Verhältnisse in Ungarn ge¬
stalten mögen , eine Gefahr sind sie erst , wenn die Regierung von dein

konstitutionellen Wege abirrl ; denn auf die Pfade des mit Kon¬

kordat und Belagerungszustand geschmückte » Absolutis¬
mus folgen ihr die Völker nicht mehr , und ohne den

Bund mit dem verfassungstreuen Theile der Bevölke¬

rung ist die Regierung nimmermehr stark genug , den

Forderungen Ungarns zu widerstehen .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 24 . Juli . Wie der „ Presse " geschrieben wird , ist

Baron Vay dort gestern früh der seiner Ankunft am Bahnhof
von einer Deputation des Unterhauses und von vielen Freun¬
den empfangen worden . Am 22 . fand in Pesth , unserm Kor¬
respondenten zufolge , bei dem Vizegespan des hauptstädtischen
Komitats , Paul Npary , eine zahlreich besuchte Konferenz von
Abgeordneten statt , in welcher man beschloß , kein Manifest an
die Völker Europa 'ö zu erlassen und auch im Uebrigen jede
Demonstration zu vermeiden . Der Landtag wird , wenn die
von dieser Konferenz avoptirten Propositionen im Plenum
durchdringen , sich damit begnügen , den Termin für die Be¬
schickung des Retchsraths nicht einzuhallen ; das Reskript aber
durch eine Antwort aus der Feder Deak ' s Punkt für Punkt
nach Möglichkeit zu widerlegen . Um der Negierung gleich¬
zeitig zu zeigen , daß der ungarische Landtag nicht isolirt da¬
stehe, sind die Komilatskongregationen bereits aufgefordert
worden , Vorstellungen auf das Reskript zu verfassen , die dann
wahrscheinlich nach Styl und Inhalt denjenigen ähnlich aus -
fallen werden , mit welchen seiner Zeit das Reskript vom 16 .
Januar beantwortet ward .

Die „ Oefterr . Ztg . " berichtet : „ Nachrichten , die wir aus
Pesth erhalten , stimmen darin überein , daß zwar die Parteien
über ihr einzuhaltendes Verfahren noch nicht einig sind , daß
aber wahrscheinlich die Ansicht durchschlagen werde , eine Vor¬
stellung gegen die königl . Resolution von Deal ausarbeitxn
und absenden zu lassen . Natürlich kommen auch die ertrem -
sten Meinungen dabei zum Vorschein , namentlich spukt die An¬
sicht, ein Mamfest zu erlassen , ziemlich stark . Man vermulhet ,
daß die Verzögerung von einem Theil benützt wird , um sich
anderswo als im Land selbst Raths zu erholen ."

Pesth , 24 . Juli . ( Wand . ) Unter Deak ' s Vorsitz ist eine
aus 16 Repräsentanten gebildete Berathungkom Mis¬
sion bereits zusammengelreten , welche die Vorlage an den
Landtag bezüglich des Reskripts auszuarbeiten hat .

Frankreich .
K Paris , 26 . Juli . In offiziellen Kreisen spricht man

zwar noch fortwährend von dem wahrscheinlich noch bevor¬
stehenden Besuch des Königs von Preußen , jedoch mit
weit weniger Zuversicht als noch vor kurzem . Der König
wird , wie ich höre , nicht kommen . — Vely - Pascha , welcher
auch am spanischen Hof als türkischer Gesandter beglaubigt ist ,
wird sich nach Madrid begeben . — Graf Ki sseleff , Bruder
des russischen Gesandten m Paris , ist aus Rom hier eingetrof¬
fen . An die Möglichkeit einer italienischen Einheit
glaubt dieser Diplomat nicht , und er sprach die Ueberzeugung
aus , daß im Königreich beider Sizilien die Jnsurrektionsver -

suche nicht aushören werden , so lange auch nur ein Piemon «

lese auf süditalienischem Boden sein wird . Die Zahl der ehe¬
maligen Bourbonischen S -oldaten , welche sich den Insurgenten
gegen die piemontesische Herrschaft anschloffen , gibt er auf etwa
40,000 an ; doch fehlt cs dem Aufstand an einheitlicher Lei¬

tung . Den Papst schildert GrafKisseleff als vollkommen ruhig
und voll von Zuversicht in die Zukunft . — Die Sektion der
Bourbonnais - Eisenbahn von Montargis nach Re¬
vers wurde vorgestern von den Ingenieuren befahren ; der
Kaiser kann sich sohin , seinem Wunsch entsprechend , der Bour -
bonnaislinie bedienen , um sich von Vichy nach Fontainebleau
zurückzubegeben . — Sie erinnern sich , daß eine Dame , als
direkter Nachkomme von Frln . v . Villemessant , dem Di¬
rektor des „ Figaro " das Recht bestritten , diesen Namen zu
führen . Das Gericht entschied heute im Sinn der Klägerin
und untersagte dem geistreichen Journalisten , sich künftig
v . Villemessant zu nennen . — Die Regierung läßt durch die
offiziösen Agenturen das Gerücht widerlegen , daß ( wie aus¬
wärtige Blätter behaupteten ) die kais . Postdirektion in Ober -

Savoyen 800 Hektaren freies Land eingezogen habe , um es
in Staatswaldungen umzuwandeln ; es handelt sich nur um
40 Hektaren . — Folgendes war im verflossenen Monat die

Auflage der Haupt -Pariser -Journale : Obenan steht das

„ Siecle " ; es hatte fast 60,000 Abonnenten erreicht , fiel jedoch
aus 53,000 zurück . Dieneugeborne „ Temps " hat schon 4000 ;
die „ Patrie "

, trotz des Verlustes des Hrn . Paulin Laymerac ,
26 - bis 27,000 ; der „ Moniteur " hat 18,000 , der „ Consti -

tutionnel " 26,000 Abonnenten . — Man ist nicht ohne Be -

sorgniß wegen der Ernte . Die Preise der Lebensmittel steigen
mit jedem Tag , und das Gerücht , daß am 1 . August auch die

Brodpreise wieder aufschlagen werden , veranlaßte im Fau -

bourg Saint Antoine bereits Zusammenrottungen . Haufen
von 3 - bis 400 Personen , meist Weiber aus der arbeitenden



Klaffe , versammelten sich gestern und heute , laut schimpfend
und schreiend , in den Straßen jenes Stadttheils , und konnten
nur mit Mühe zum Auseinandergehen bewogen werden . —

In Rennes , Quimper und Leon, ordneten die Bischöfe Prozes¬
sionen und öffentliche Gebete an , um das Aufhören des Regens
zu erflehen . — Auf Anordnung des neuen Direktors des

Preßbureau
' s , Hrn . Jmhaus , sollen , wie ich höre , Haussuchun¬

gen bei mehreren Korrespondenten auswärtiger Journale statt¬
gefunden haben .

* Paris , 26 . Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute
einen Bericht des Ministers des öffentlichen Unterrichts an den
Kaiser , in welchem um eine Verbesserung der Lage der Ele -
menlarlehrer und Lehrerinnen nachgesucht wird .
Der Minister beantragt : 1 ) eine Modifikation in der Klassi -

fizirung der Elementarlehrer , so daß nicht , wie seither , die
1 . Klasse 31 , die 2 . Klasse 62 und die 3 . Klasse 192 , sondern
die 1 . Klasse 95 , die 2 . Klasse 95 und die 3 . Klasse 94 Lehrer
zählen soll ; 2 ) unter die Elementarlehrerinnen , von denen
ein Theil nicht über 300 Fr . Gehalt per Jahr hat , 60,000 Fr .
als außerordentliche Entschädigung für 1861 zu vertheilen ;
3 ) denjenigen Lehrern , welche sich ihres Alters oder ihrer Ge¬
sundheit halber zurückziehen mußten , eine ausnahmsweise Un¬
terstützung von 50,000 Fr . zukommen zu lassen , und 4 ) die
Stiftung einer sogenannten ^ Lidliotbequo äes osmpsßnss

"
zu

genehmigen , welche speziell für die Lehrer bestimmt sein soll
und die Verbreitung der nöthigsten Begriffe von der Geogra¬
phie , der Geschichte , dem praktischen Landbau und der Heil¬
kunde in den Landgemeinden zum Zweck hat . Zur Begrün¬
dung und raschen Entwicklung derselben verlangt der Munster
50,000 Fr . , um eine Anzahl entsprechender Werke kaufen zu
können .

Der Kaiser trifft den 30 . oder 31 . spätestens in Fontaine¬
bleau ein , das nun durch eine neue Bahnlinie mit Vichy in
Verbindung steht. Von da begibt er sich in das Lager von
Chalons . In Vichy hat der Kaiser bedeutende Verschönerungs¬
arbeiten angeordnet . — Marquis Lavalette befindet sich
gegenwärtig in St . Gratien , ganz in der Nähe von Paris , in
dem Schlosse der Prinzessin Mathilde . — Fürst Metter¬
nich war gestern in Paris , und ist heute wieder nach Trou -
ville zurückgekehrt . — Der Gegner Berryer 's in dem Patter -
son ' schen Prozeß , Advokat Allou , wird den Grafen Si¬
meon vor dem Obergericht vertheidigen . — Das Zuchtpoli¬
zeigericht hat einen Literaten , Hrn . Me » des , Sohn , zu
einem Monat Gefängniß und 500 Franken Geldbuße wegen
Abfassung eines unmoralischen Gedichts „ lioman äuns nult "

verurtheilt . Der Vater desselben ist solidarisch in die Kosten
verurtheilt , weil er seinen Sohn nicht hinlänglich überwacht
und die Veröffentlichung der inkriminirten Poesie verhindert
habe . — Bekanntlich werden durch Beschluß des Ministers
des Innern von Zeit zu Zeit Zusammenkünfte von
Präfekten benachbarter Deparremente staltfinden . Wie
wir nun vernehmen , wird die erste dieser Zusammenkünfte in
Straßburg am 29 . Juli abgehalten werden und aus den
Präfekten der Departements Ober - und Niederrhein , Meurthe ,
Maas , Mosel und Vogesen bestehen .

General Mo nt au b an ist in Marseille mit seinem Sohn
und seinem Generalstab gelandet . Er wurde dort mit En¬
thusiasmus empfangen . Gleichzeitig wurde auch das 1 . Ba¬
taillon des 101 . Regiments , das sich so sehr in China ausge¬
zeichnet , ausgeschifft . — Das „ Pays " demcntirt die Angabe
der „ Times "

, daß die Schnelligkeit , mir der der Suez¬
kanal voranschreitet , nur der gezwungenen Arbeit der
Fellahs zu verdanken sei. Das „ Pays " versichert , daß nur
Arbeiter dort beschäftigt seien , die , durch den Lohn angezogen ,
sich freiwillig meldeten . — 3proz . 67 .75 . Ost 570 .

Großbritannien .
* London , 25 . Juli . Es ist entschieden . Lord Her¬

bert tritt aus dem Ministerium aus , und die übrigen Mini¬
sterwechseln ihre Stellen in der wiederholt angegebenen Weise ,
nur daß das irische Sekretariat in neue Hände übergeht : in
die von Sir Robert Peel . — Der „ Globe " bestätigt die
Aenderungen im Ministerium . Demselben Blatt zufolge
findet das übliche ministerielle Fischessen in Greenwich am
31 . dieses statt und dürfte die Vertagung des Parlaments
(diesmal auf keinen Fall durch die Königin in Person ) am 6 .
des nächsten Monats erfolgen . — Der Sprecher gab den
Beamten des Parlaments gestern schon das gebräuchliche Ab¬
schiedsdiner . . — Lord — oder vielmehr jetzt Earl — I . Rus¬
sell , der in das Oberhaus eintritt , hat sich bei seinen Wäh¬
lern in der City verabschiedet . — Sir Ji C . Melwill ,
welcher der ostindischen Kompagnie 50 Jahre lang mit Aus¬
zeichnung gedient , zuletzt als Hauptsekretär derselben , ist ge¬
storben .

Amerika .
Neu -Bork , 11 . Juli . Der Kriegssekretär der

Vereinigten Staaten leitet seinen dem Präsidenten erstatteten
Bericht mit folgender Schilderung ein :

Am 20 . Dez . v . I . ward Süd -Carolina bundesbrüchig . Von da ab
bis zum Eintritt der neuen Bundesregierung ließen die Verschwörer ge¬
gen Verfassung und Gesetz nichts ungethan , um das Gedächtniß ihrer
Infamie zu verewigen . Revenuedampfer wurden von ihren Befehls¬
habern verrathen oder , wo der Verrath den Abfall nicht bewirken konnte ,
von Rebellentruppen aus Befehl illoyaler Gouverneure überrumpelt . Die
Regierungsarsenale zu Little Rock, Baton Rouge , Mount Vcrnon , Apa -
lachicvla , August «, Charleston und Fayetteville , das Feldzeugdepot in
San Antonio sammt allen den übrigen immensen Rcgierungsvorrälhen
an Massen und Munition in Texas wurden von den Befehlshabern aus¬
geliefert oder von illoyalen Händen weggenommen . Die Forts Macon ,
Caswell , Johnson , Clinch , Pulaski , Jackson , Marion , Barrancas , M 'Ree ,
Morgan , Gaines , Pike , Macomb , St . Phillip , Livingstvn , Smith und
drei in CharleSton , die Kasernen von Oglethrope , Barrancas , Neu -Or -
leans , Fort Jackson am Mississippi , die Batterien bei Bienville , Dupre
und die Werke auf Ship Island wurden nach einander der Regierung ge¬
stohlen oder von ihren Osfizieren verrathen . Die Zollhäuser von Neu -
Orleans , Mobile , Savannah , Charleston und auf anderen wichtigen
Punkten mit höchst ansehnlichen Regierungsgeldern wurden verrätheri -
scher Weise für die Rebellion verwendet . In gleicher Weise wurden die
einfachsten Begriffe von Ehrlichkeit und Ehre nicht beachtet , die Zweig¬

münzen zu Neu -Orleans , Charlotte und Dahlonega saisirt . Um den
Katalog dieser Verbrechen voll zu machen , sehlte nur noch die gewaltsame
Beschlagnahme des Marinehospitals der Vereinigten Staaten in Ncu -
Orleans . Seine Ansätzen , im Dienste ihres Landes invalid geworden ,
wurden , ohne daß im mindesten für ihre Unterhaltung gesorgt ward , aus
die Straße gestoßen . In Texas wurden die zahlreichen Truppen , welche
die Einwohner gegen die Einfälle marodirender Indianer zu schützen
haben , jchandvoll von ihrem Kommandeur , Brigadegeneral Twiggs , ver¬
lassen , und der Infamie der Fahnenflüchtigkeit wurde von ihm die Krone
aufgesetzt durch die vorbedachte verbrecherische Ueberlieferung alles ihm
anvertrauten Staatseigenthums an die bewaffneten Feinde der Regierung
und dadurch , daß er den loyalen Leuten unter seinem Befehl selbst die
Drittel entzog , sich aus dem Staat zu entfernen .

Im Gegensatz dazu wird natürlich die Loyalität und Brav¬
heit des Major Anderson und seiner Offiziere und Mann¬
schaften in Fort Sumter , des Leutnants Slemmer in Fort
Ptckcns und die Entschlossenheit des Leutnants JoneS in Har -
pers Ferry nach Gebühr gepriesen .

* Neu -Bork , 12 . Juli . Im Senat beantragte Hr .
SaulSbury von Delaware eine Resolution behufs Amendi -
rung der Konstitution auf Grundlage eines dem Crittenden ' s
ähnlichen Kompromisses . General M . Clella n ' S Division
hat das von 2000 Mann besetzte befestigte Lager der Konföde -
rirten zu Nich Mountain in Western Virgmia angegriffen .
Die Konföderirten wurden zurückgeworfen und ihre sämmt -
liche Artillerie und Feldequipage genommen . 60 Mann der
Konföderirten und 20 Mann von den Unionisten sollen ge¬
blieben sein . General M . Clellan rückt jetzt weiter vor .
Das Scharmützeln in Missouri dauert fort . Man berichtet ,
daß die Secessionisten unter Gouverneur Jackson Zuzug von
starken Abtheilungen erhalten , welche die Unionstruppen je¬
doch abzuschneiden trachten . Ein soeben vonNeu -Hvrk
angekommenes Schiff hat die Bemannung der bei Cap Hat -
teras von einem Privatner gekaperten Brigg „ John Welch "

hieher gebracht . Dieser Privatner hatte fünf Schiffe gekapert
und nach den südlichen Häfen aufgebracht . Drei Regierungs¬
kutter haben sofort Neu -Iork und zwei Boston verlassen , um
den Privatner zu verfolgen . General Lyon hat das Bureau
eines SecessionsblatteS in St . Louis von Unionstruppen be¬
setzen, die Typen wegnehmen lassen und die Ausgabe verboten .
In Montreal , Ottawa und dem westlichen Canava ist ein star¬
kes Erdbeben gespürt worden .

13 . Abends . General M ' Clellan hat die Rebellen ge¬
schlagen und ihr verschanztes Lager bei Nich Mountain in V »r -
ginien erstürmt . Der Verlust der Rebellen war groß . Auch
Oberst Smith hat sie bei Monroe in die Flucht geschlagen .
Das Negerschiff „ St . Davis " hat mehrere Prisen gemacht ,
aber 6 Zollkutler sind ihm auf den Fersen .

In Canada sind die Wahlen sür 's kanadische Parlament
vorüber , und hatten der Regierung eine ganz kleine Majorität
gesichert .

* Washington , 8 . Juli . Unter diesem Datum schreibt
der Spezialkorrespondent der „ Times " :

Fluß und Eisenbahn verbinden noch immer den Süden mit dem Nor¬
den , und trotz aller Feindschaft sträuben sich die beiden kriegführenden
Parteien doch noch gegen den Gedanken , ihre allen Verbindungsbrücken
gänzlich abzubrechen . Sind auch die Posten eingestellt , so werden doch
vermittelst der Eisenbahnen Briefe befördert , und Jeder kann Briese
von einem Orte zum andern befördern , vorausgesetzt , daß er es auf eigene
Gesahr thut . Die Gefahr besteht darin , daß die Briefe möglicher Weise
verrätherischen Inhalts sein können , wofür der Ueberbringcr im Betre¬
tungsfalle zu büßen haben würde .

So weit ich mir bis jetzt den Norden angesehen habe , finde ich die
Stimmung äußerst kriegerisch . In dieser Beziehung ist ein großer
Umschlag bemerkbar . Leute , die noch vor wenigen Monaten über das
SecessionSrecht der Einzelstaaten ruhig philosophirlen , und mit sich selber
nicht einig waren , rusen jetzt : „ Die Waffen müssen entscheiden . Die
Union muß um jeden Preis ausrecht erhalten werden . " Wären sie dazu
von Ansang an entschlossen gewesen , dann würde es so weit nicht gekom¬
men sein .

Wie lustig Neu - Dork mit seinen Fahnen und Flaggen aussieht ! Sie
flattern von allen Gebäuden ; in allen Schauläden prangen Kriegsbilder
und überall begegnet man Bewaffneten : kleinen Jungen , die als Zuaven
gekleidet sind , und behäbigen , bebrillten , wohlbeleibten Infanteristen aus
den Trottoirs . Allenthalben stößt man auf militärische Anoncen und sür
historische Reliquien herrscht heule jjchon eine merkwürdige Leidenschaft .
Bald hätte ich selbst einen Freund verloren , weil ich für diese Passion kei¬
nen Sinn habe . Besagter Freund hatte auf dem Kaminsimms meiner
Stube ein Stück von einer Hohlkugel , die bei Charleston Dienste geleistet
hatte , zurückgelassen . In der darauffolgenden Nacht waren zwischen
einigen Hunden unter den Fenstern meine « Hotels laute Meinungsver¬
schiedenheiten entstanden ; ich besann mich nicht lange und warf das
Bombenstück mitten unter sie aus die Straße hinab . Das Geschoß that
seine Wirkung , was sich von ihm in Charlestvn nicht hatte rühmen las¬
sen , und die Hunde war ich los . Aber mein Freund war sehr bestürzt
und bös«, als er des andern Tags von mir erfuhr , was aus seiner „ Reli¬
quie " geworden war . Vergebens war alles Suchen aus der Straße . Die
„ Reliquie " war verschwunden .

Man hört viel von Veruntreuungen , von Schwindeleien und Dieb¬
stählen in den MililäretablissementS ; doch eben nicht mehr als ander¬
wärts . Der Regierung werden fortwährend ungebetene Rathschläge über
die zu befolgende Art der jKriegsührung ertheilt . Das Publikum wird
Tag sür Tag mit der Aussicht auf eine bevorstehende große Schlacht un¬
terhalten , und geht regelmäßig mit der Erwartung zu Belte , beim Früh¬
stück Berichte über wichtige Ereignisse vom Kriegsschauplatz zu finden .
Bisher vergebens , aber eine der Folgen dieser ewigen Schlachtgerüchte
wird nothwendig die allmälige Konzentration der feindlichen Truppen vor
der Fronte der Bundesarmee sein müssen .

Was mir außerdem neu erschien , war die Masse von Uniformen unter
den Passagieren , die mit mir nach Washington gekommen waren . Sie
befanden sich auf dem Wege nach verschiedenen Lagern und gehörten
offenbar respektablen Bürgerklassen an ; lauter ruh ige, anständige Leute ,
sern von jener Aufschneiderei , die ich im Süden angetroffcn habe , aber
wahrscheinlich nicht minder kampflustig als diese. Als ich das letzte Mal
diese Straße fuhr , waren alle Wagen mit Stellenjägern angefüllt ; jetzt
gibt es nichts als Uniformen . Je näher man nach Baltimore kommt ,
desto deutlicher treten die Anzeichen des Krieges hervor . Bei jeder Brücke ,
die einen Kanal oder Fluß überspannt , stehen Zelte und Schildwacheu ,

die darauf Acht zu geben haben , daß der Feind die Brücke nicht abbreche ,
während ringsum Baltimore selbst die Zelte so dicht aneinanderstehen ,
daß es aussieht , als ob die Stadt von einem Feindesheere eingeschlossen
sei. Von allen Thürmen und Schiffen weht die Unionsflagge , doch fehlt
es nicht an Inschriften , die da beweisen , daß Lincoln sich hier keiner all¬
gemeinen Popularität zu erfreuen hat . In den Zeitungen liest mau
Schauergeschichten aus dem feindlichen Lager , die gewiß nicht alle wahr
sind , so z . B . daß 23 gefangene Föderalisten regelrecht skalpirt worden
waren . Viel wahrscheinlicher sind andere Berichte über Strafen , die an
Negersrauen vollzogen worden sein sollen , u . dgl . mehr .

Zwischen Baltimore und Washington werden die militärischen Lager
immer stärker und um die Hauptstadt selbst dehnen sich die Zelte nach
allen Richtungen aus . Wie es in diesen Lagern aussieht , will ich ein
ander Mal mit Muße schildern . Heute will ich nur noch das Eine er¬
wähnen , daß die Stimmung gegen England sich merklich gebessert hat
und daß das Publikum nach einer raschen Vorrückung brüllt , ohne daß
sich General Scott dadurch im mindesten beirren ließe . ES scheint mir
nicht wahrscheinlich , daß General Beauregard bei ManassaS einen direk¬
ten Angriff unternehmen wird . Die wahre Operationsbasis liegt zwi¬
schen der Festung Monroe und Hampton vn Richmond .

Neueste Ueberlarrdpost.
^ Shanghai , 2 . Juni . In Peking und Japan

herrscht Ruhe . Der Handel in Tientsin ist in steter Zunahme
begriffen .

* Kalkutta , 22 . Juni . Die Nachrichten aus den Di¬
strikten , in welchen die Hungersnoth wüthete , lauten
besser .

* Karlsruhe , 27 . Juli . Von dem Geschäftsführer des
Nationalvereins geht uns folgende Mittheilung zu :

Am 25 . Juli versammelte sich der Ausschuß des National¬
vereins in Koburg .

Der erste Gegenstand seiner Verhandlungen war der frevel¬
hafte Angriff auf das Leben des Königs von Preußen und die
Versuche , denselben im Sinn der Rückschrütsparrei auszubeu¬
len . Der Ausschuß beschloß hierüber folgende Erklärung :

Die Widersacher der deutschen Einheilsbestrebung
'
en

haben sich nicht gescheut , aus dem in Baden -Baden ver¬
übten Verbrechen eine Waffe gegen die nationale Bewe¬
gung zu schmieden . Ihre Verleumdungen und Verdäch¬
tigungen werden an dem gesunden Sinne des deutschen
Volkes ohnmächtig abprallen und sicherlich auch an der
Stelle ihre Wirkung verfehlen , auf welche sie vorzugs¬
weise berechnet sind. Deutschland kennt die Freunde sei¬
ner Nationalsache und kennt deren Feinde . Ganz Deutsch¬
land ist einig im Abscheu vor dem Verbrechen und in der
Freude über die glückliche Rettung eines von der gesamm -
ten Nation hochverehrten Fürsten . So bedarf es denn
gegen die anklägerische Lüge keiner andern Abwehr , als
des Ausdrucks der Verachtung . — An dem Gebrauche der
giftigen Waffen aber , zu denen die Gewissenlosigkeit un¬
serer Gegner greift , möge man das Bewußtsein ihrer
Ohnmacht erkennen und ihre Verzweiflung an einem ehr¬
lichen Siege .

Ferner berieth der Ausschuß über die diesjährige General¬
versammlung und beschloß , daß dieselbe inHeidelberg am
23 . und 24 . August stattfinden solle.

Für die Tagesordnung wurden folgende Gegenstände be¬
stimmt :

1) Geschäftliche Berichterstattung ;
2 ) Bericht über die politische Thätigkeit des Vereins im

abgelaufenen Vereinsjahr und über die politische Lage
Deutschlands , in Verbindung mit einem Ausschuß¬
antrag in Betreff der deutschen Verfassungsfrage ;

3 ) die Bundes -Kriegsverfaffung und die Wehrbarma -
chung des deutschen Volks ;

4 ) die schleswig -holsteinische Frage in Verbindung mit
der Flottenfrage ;

5 ) die kurhessische Angelegenheit ;
6 ) die Ausstellung der deutschen Jndustrieerzeugniffe auf

der nächsten Londoner Industrieausstellung .
Beginn der Sitzung am 23 . August , Vormittags 11 Uhr .
Anträge für die Tagesordnung sind bis zum 15 . August bei

dem Geschäftsführer Streit in Koburg einzubringen .
Das Ausschußmitzlied von Roch au und die Mitglieder
eines Lokalkomitee ' s in Heidelberg , deren Namen binnen kürze¬
ster Frist werden veröffentlicht werden , nehmen Anmeldungen
der Mitglieder für die Generalversammlung entgegen , die
jedoch bis zum 15 . August erbeten werden .

Vermischte Nachrichten .
" Aus dem Murgthale , 26 . Juli . Ein Mordansall , der in

Ottenau vorgesallen ist, macht viel von sich reden . Ein Brand ver¬
nichtete daselbst in der vorigen Nacht die Oekonomiegebände eines Bür¬
gers . In Folge des Brandes wurde eine kranke Nachbarsfrau zu ihrer ,
eine kleine Strecke von der Brandstätte entfernt wohnenden Schwester ge¬
bracht . Dort wurde sie von einem Individuum mit einem Beil schwer
verwundet , das ihr 4 bedeutende Verletzungen , die jedoch glücklicher Weise
nicht lebensgefährlich sein sollen , beibrachte . Sv wenigstens wird die
Sache erzählt . Noch scheint es an genügender Aufklärung über diese selt¬
same Frevelthat zu fehlen .

^ Bühl , 26 . Juli . Am 23 . d . M . feierte ein wackerer und ver¬
dienstvoller Mann zuWaldmatt , Hr . Xav . Rheinschmitt da¬
selbst , seine goldene Hochzeit und zugleich sein SOjähriges Dienstjubiläum .
Er hatte als badischer Soldat die Feldzüge im Ansang des Jahrhunderts
mitgcmacht und wurde im Jahr 1811 als Untererheber angestellt , «in
Amt , das er bis heute bekleidet hat . Nach dem feierlichen Gottesdienst
zu Neusatz wurde ihm auf dem Rrthhause zu Waldmatt die silberne
Zivil -Verdienstmedaille , welche ihm durch die Gnade Sr . Königl . Hoheit
des Großherzogs verliehen worden , durch Hrn . Obereinnehmcr Ri -
gohrt eingehändigt . Ein heiteres Mahl , an welchem sich auch Hr . Ober¬
amtmann Stigler und andere Bezirksbeamte betheiligten , schloß das
schöne Fest .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kr » en l e in .



M 1/V. 73 . Lichtenthal . Wir ma-
EMtzchen allen unfern Verwandten und Be«

> kannten die schmerzliche Mittheilung, daß
^ Dienstag den 23. Juli d. I . , früh 6V-

Uhr , unsere geliebte Mutter , Frau M a«
rie Sievert , geb . Bolz , nach kurzem Lei¬
den in ihrem Herrn und Heiland entschla¬
fen ist.

Lichtenthal, den 24 . Juli 1861 .
Albert Sievert , Stadtvikar.
WilhelmSievert , Kameral-

prakiikant .

Rheinische Eisenbahn .

- Der Schnellzug , welcher
um 6 Uhr Vorm . Basel,

Z50
„ 9 «

, 11 »
- ^ "
„ 12

^ 4L
und l 2 "

Stuttgart ,
Baden -Baden ,

„ Karlsruhe,
„ Bruchsal ,

Nachm. Heidelberg ,
„ Mannheim,
„ Darmstadt verläßt
„ in Mainz anlangt ,

findet daselbst Anschluß an die Rheinische
Bahn , und zwar :

Abfahrt um 2 " Nachmitt , von Mainz ,
Ankunft „ 4 "

„ in Capellen (Ems ) ,
- „ 4 -"

„ „ Coblenz ,
„ „ 5 ^ „ „ Rolandseck,
„ „ 6 Abends „ Bonn ,
„ , 7 „ „ Cöln,

Abfahrt „ 7 „ von Cöln nach
Berlin und ganz Norddeutschland.
Abfahrt um 7 ^ Abends nach Aachen. ( V.861.

„Industrie -Börse in
Stuttgart ."

Nächster Börsentag : Montag den
3 August . ir . 52.

W.96 . Bei Friedrich Gutsch in Karlsruhe ist
so eben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen
bezogen werden:
DieReform desVolksschulwesens.

Ein Beitrag zur Lösung der ob¬
schwebenden Frage auf dem Stand¬
punkt der Gemeinde . VonK . Häus -
ser , Dekan und Bezirksschulvisita¬
tor in der Diözese Kork. Preis 6 kr.

1^ 107 . Im Verlage von August Hirschwald in
Berlin ist so eben erschienen und kann durch alle Buch¬
handlungen bezogen werden , in Karlsruhe durch
4l . Bielefeld 'S Hofbuchhandlnng :

Göthe als Naturforscher
«nd in besonderer Beziehung auf Schiller.

Line Rede nebst Erläuterungen
von

Rudolf Birchotv .
Mit 3 Holzschnitten . 8. Geh . Preis 45 kr._

VV.108 . Wir machen auf eine so eben in Unter¬
zeichnetem Verlage unter dem Titel :

Mainz
erschienene Schrift (Preis 1 fl. 12 kr.) aufmerksam,
die wesentlich gegen die Uebelstände gerichtet ist , die
»uS der Antheilnahme Oesterreichs, als einer neben
Preußen gleich berechtigten deutschen Großmacht , an
der Besatzung der Festung Mainz entstehen , und die
für Preußens Recht auf die Allein- Besetzung cintritt .
DaS Buchzerfällt in einm militärisch - politischen
und in einen rein militärischen Theil und dürfte
eine allgemeine Beachtung verdienen/

Verlagsbuchhandlung von Julius Springer
in Berlin .

Vorräthig bei Bielefeld , Hofbuch¬
handlung in Karlsr uhe .

Düsseldorf .

Schmiede-Werksührer.
Für eine große Maschinenfabrik Norddeutschlands

wird ein erfahrener Werkmeister für die Schmiede ge¬
sucht, der sowohl mit feineren Arbeiten , wie dieselben
für den Lokomotivenbauerforderlich sind, als auch mit
schweren Arbeiten und der Behandlung des Schweiß¬
ofen« und Dampfhammers vertraut ist. Geeignete
Persönlichkeiten , die sich durch Zeugnisse als quali -
fizirt zur Uebernahme eines solchen Postens genügend
« »«weisen können , wollen sich persönlich oder in fran -
kirten Briefen an den Unterzeichnetenwenden.

H . L. Loewe ,
Civil -Jngenieur in Düsseldorf.

VL67. Heidelberg .

Lehrlingsstelle - Gesuch.
Für einen tüchtigen jungen Mann wird eine Lehr¬

lingsstelle in einer Apotheke gesucht . Näheres auf
ftankirte Anfragen bei Herrn E . A . ThomaS in
Heidelberg . _

VV.S7. Baden - Baden .

Bermiethung
Ein ganzes dreistöckiges Wohnhaus , oder

in drei Abtheilungen mit oder ohne Möbel , welches
sich in der schönsten und lebhaftesten Lage der Stadt
befindet , ist zu vermiethen . Näheres bei dem Ge¬
schäftsbureau von M . Weinreuter K Comp , in
Baden .

Y .130 . Karlsruhe .Rene Fruchtmeßsäcke
von gutem Drillich fortwährend bei

. Daniel Meyer , großh. Hoflieferant .

Amnm-Aijm
>861 - Hl lad Homburg

bei Frankfurt a. M .

AlNUltt-AlchN
1861.

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht sich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörten
Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden , indem sie einen wohlthätigen Reiz auf diese Organe ausüben, die abdominale
Zirkulation in Thätigkeit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln ; auch in chronischen Leiden der Drüsen des Unterleibs ,
namentlich - er Leber und Milz ; bei der Gelbsucht , der Gicht re . , sowie bei allen den mannichfachen
Krankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten , ist der Gebrauch der
Homburger Mineralwasser von durchgreifender Wirkung .

Im Ladehaufe werden Mineralwasser- und Fichtennadel -Bäder gegeben, und ebenso findet man hier gut eingerichtete Flußbäder.
Molken werden von Schweizer Alp ensennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung

zubereitet , und in der Frühe an den Mineralquellen, sowohl allein, als in Verbindung mit den verschiedenen Mineralbrunnen , verabreicht .
Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvoll dekorirte

Räume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , Kaffee - und Rauchzimmer , mehrere geschmackvoll
ausgestattete Conversationssäle , wo Irents- et- üusrsMe und koulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem
Ersteres mit einem halben ILelÄlt und Letzteres mit einem gespielt wird.' — Das große Lesekabinetist dem Publikum
unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , pol¬
nischen und holländischen politischen und belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der
Karte gespeist wird , führt auf die schöne ASPHalt-Terrasse deS Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hause
vttsvst aus Paris anvenraut.

Das Kur -Qrchester , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt, spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittags
im Musik - Pavillon des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale.

Bad Homburg ist durch die Eisenbahn in nahe Verbindung mit Frankfurt gebracht ; 18 Züge gehen täglich hin und her — der letzte
um 11 Uhr Abends — und befördern die Fremden in ungefähr einer halben Stunde ; es wird denselben dadurch Gelegenheit geboten ,
Theater , Concerte und sonstige Abend-Unterhaltungen Frankfurts zu besuchen .

Homburg befindet sich durch die Vollendung des chemischen und Baierisch -Oesterreichischen Eisenbahn -Netzes im Mittelpunkte Europa 's.
Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden , von Brüssel
und Amsterdam in 12 Stunden vermittelst direkter Eisenbahn nach Homburg._ 8 .837 .

Der größte Gewinnst im glücklich¬
sten Fall Mark

1 Pr . Mk. 100,OM IM,OM
Gew.

1 L 100,000 100,000
1 ü 50,MO 50,MO
1 ü 30,000 30,OM
1 ü 15,000 15,000
1 ü 12,MO 12,MO
7 L 10,000 70,000
1 L 8,000 8,000
1 s. 6,000 6,OM
4 L 5,000 20,000

16 L 3,OM 48,000
40 L 2,000 80,OM

6 ü 1,500 9,MO
6 ü 1,200 7,2M

66 L 1,000 66,OM
66 L 500 33,000
unv viele andere.

Ä . S . 8L Co
Filial -Häuser mParis , L

Vom Staate Äer
sreienundHanse-
stM Hamburg

garantirte
Staats -Gewinn-

Vertoosung ,
welche am 4 . Sept . d . I chrcn
Anfang nimmt . -UM
Original - Obligationen
sind , zur 1 . und 2. Zie¬
hung gültig , L 6 Thlr .,
Halbeü 3 Thlr . gegen Ein¬
sendung des Betrages "ML
oder Postvorschuß durch
uns zu beziehen. — Amtliche
Listen werden gleich nach
Ziehung versandt. —

Bankhaus in Howknvtz.
0 nd 0 n und New - N 0 rk . V.647 .

V.D13. O f s e n b u r g .

Die Schühengefellfchaft in Ostenburg
^ -»hält am 4. , 5 . , 6 . u . 7. Ang.

Ä . I . ein Freischießen für B a -
kdenser im Gabenwerth von

_ _ Das Programm besagt das
Nähere. Zu recht lebhafter Theilnahme ladet sreundlichst ein,

Offenburg, den 20 . Juli 1861,
Der Oberschützenmeister

Zachmann .
V.925. Hamburg .

Rur 6 Thlr. Preutz. Cour.
kostet ein OriginallooS zur t . und 2 . Ziehung (getheilte im Verhältniß ) zur

worinnur Gewinneund keine Nieten gezogen werden, garantirt vom Senate der freien Stadt Hamburg
Der größte Gewinn beträgt ev. -soo .ooo Mark ,

2 Gew s 100 .00 « , SV 00 « , 30 .000 , 13,00 « , 12 « 0 «, 7 s 10,00 « , 8000 ,
6000 , 4 s 3000 , 16 s 300 « , 40 s 2000 , 66 -» 100 « , 30 « rc . rc .

Die Gesammtsumnie der zur Entscheidung kommenden Gewinne beträgt

s,««8,»oo Mark.
Aufträge mit Rimessen ( gM - auch gegen Postvorschuß) führe prompt und verschwiegen aus und sende

amtliche Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu.

I . Dammanrl , Sank- und Effektenhaus , Hamburg .
VV.75 . Rastatt .
shfoLB - Verrons .

Ein älteres Reitpferd — Schimmel —
18 Faust hochschöner Figur — bei der Truppe und
im Feuer vollkommen vertraut - auch für den Zug
verwendbar , ist wegen Abreise billig zu verkaufen — in
Rastatt , nächst dem Gasthanse zum Rindsfuß Nr . 151.

V .563. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 18. — 24 . August d. I . werden

in dem Leihhaus- Bureau die über 6 Monate verfallenen

Pfänder versteigert. Montag der 29 . Juli d . I .
ist der letzte Tag , an welchem die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfandscheine zur Verzinsung noch angenom¬
men werden.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1861.
Leihhaus - Verwaltung .

_ L . Wecker ._
1V. 129. Nr . 8226 . Karlsruhe .

Wohnhaus -Versteigerung .
Das dem Sattlermeister Andreas

Jenne und seinen Kindern erster Ehe gehörige , unten
beschriebene Wohnhaus wird der Erbtheilnng wegen
auf Antrag der Betheiligten am

Freitag den 2 . August 1861 ,
Mittags3Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß dahier, In¬
nerer Zirkel Nr . 33 ( Eck des Inneren Zirkels und der
Herrenstraßc) , öffentlich zu Etgenthum versteigert, und
der Zuschlag ertheilt , wenn der Anschlag oder darüber
geboten sein wird.

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen bei
Notar Süß eingesehen werden.

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seiten - und Hin¬

tergebäuden, nebst Stallungen und Hofranm , Nr . 2 in
der Amalienstrahe (Eckhaus der Amalien - undHerren -
straße) neben Schuhmachermeister Schütz Erben und
SchuhmachermeisterHeinrich Heim,

Werthanschlag 20,590 fl.
Karlsruhe , den 26. Juli 1861.

Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .
I . A . d . A. :
O . Langer .

vät . Müller .
V .117 . Nr . 6591 . Offen -

b̂urg .
weinversteigerung .

Aus der Verlassenschastdes da¬
hier verstorbenen Alt -Gemeinde-

raths Josef Schmiederer werden auf Antrag der
Betheiligten der Erbtheilnng wegen die unten benann¬
ten Weine am

Mittwoch den 14 . August d . I . ,
Vormittags VrlO Uhr,

in der Behausung des Erblassers dahier durch dm
Notar Schilling öffentlich versteigert, als :

40 Ohm 1857er weißer Bergwein ,
2 Ohm 1857er Durbacher Klevner ,
7 Ohm 1857er Zeller Rother ,

21Vr Ohm 1858er Weihherbst,
6 V2 Ohm 1859er weißer Ortenberger ,
3 Ohm 1859er Zeller Rother ,

17' /z Ohm 1860er weißer Ortenberger ,
26 Ohm Gemischter.

Offenburg , den 23 . Juli 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Schmidt .
W .101 . Nr . 8053 . Offenburg . (Aufforde¬

rung . ) Eiscnbahnwart Heinrich Werner von
Bohlsbach , zur Zeit in Kehl, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschastseiner Ehefrau ,
Klara , eine aeborne Trabold , gebeten.

Diesem Gesuche soll stattgegeben werden , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache erhobt»
wird.

Offenburg, den 23 . Juli 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Sieb .
1V.100 . Nr . 7324 . Ettlingen . ( Aufforde¬

rung . ) Luitgarde Winter von Forchheim , welche
sich in Amerika ohne Erlaubniß verehelicht hat , wird
aufgefordert, sich deßfalls

binnen 8 Wochen
Pi verantworten , als sie sonst unter Verfällnng in die
gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt wurde. Gleichzeitig wird deren Vermö¬
gen mit Beschlag belegt.

Ettlingen , den 24 . Juli 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
VV.109 . Nr . 10,263 . Karlsruhe . (Bekannt¬

machung .) Nach Bescheinigung über Besitz und
Verlust wird auf Antrag des Stabssekretärs Jordan
in Stuttgart zu Gunsten der Stiftung der Königin
Charlotte Machilde daselbst für die ZinSscheine der
großh. bad. st ' rproz. Eisenbahn - Obligation von
1843 l.it . .1 . über 1000 fl- , Nr . 3344 , vom 1 . Januar
1881 bis 1 . Januar 1866 einschließlich , im Werthr
von je 17 fl. 30 kr. , Zahlungssperre versügt.

Karlsruhe , am 25 . Juli 1861.
Großh . bad. Stadtamts - Gericht.

Junghanns .
1V.115 . Nr . 13,608 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 23. d. MtS . wurde
in Neuenheim eine goldene englische Ankeruhr entwen¬
det ; dieselbe ist von gewöhnlicher Größe, hat ein Dop¬
pelglas , in der Mitte mit einer Vertiefung , wird von
hinten aufgezogen, die Rückseite ist ciseiirt, hat römische
Zahlen , dunkle Minuten - und Sekundenzeiger und
die Nr . 8266 und 20647 .

Wir machen dies behufs der Fahndung auf die Uhr
und den Thäier bekannt.

Heidelberg, den 24 . Juli 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

v . Litschgr . _
( Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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